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Mollusken im Auengrünland des 
Biosphärenreservates Mittelelbe vor und 
nach dem extremen Sommerhochwasser 2002 

1	 Einleitung

Hochwasserereignisse sind von besonderer Be-
deutung, da sie die Auenlandschaft räumlich und 
zeitlich strukturieren und so eine große Vielfalt 
an Habitaten schaffen (Gerken 1992).
Mollusken sind von großem Artenreichtum, der 
in den mitteleuropäischen Flussauen am höchs-
ten ist. Sie sind relativ leicht zu determinieren 
und besitzen zudem eine geringe Mobilität und 
dementsprechend kleine Minimalareale. Darüber 
hinaus sind Ökologie und Habitatansprüche der 
meisten Arten gut bekannt. Dadurch eignen sich 
Mollusken sehr gut zur ökologischen Charakte-
risierung (Indikation) und zur naturschutzfach-
lichen Bewertung von Auenökosystemen (vgl. 
Cejka 2006, Deichner et al. 1996, Falkner 1990, 
Foeckler 1990, Foeckler et al. 2000, 2006, 2009, 
Körnig in diesem Heft, Täuscher 1997). Obwohl 
in zahlreichen Studien bereits Molluskenzöno-
sen in Auen beschrieben wurden (Castella 1987, 
Foeckler 1990, Obrdlik et al. 1995, Richardot-
Coulet et al. 1987, Schmid 1978, Spang 1996), ist 
mit Ausnahme von Künkel (1930) und Kerkhoff 
(1989) über die Reaktion von Mollusken auf Hoch-
wasser, insbesondere Extremhochwasser, wenig 
bekannt, zumal kaum Daten vorliegen, die den 
Zustand vor und nach einem Extremereignis be-
schreiben.
In diesem Beitrag werden die kurz- und mittel-
fristigen Auswirkungen des Sommerhochwas-
sers 2002 auf Molluskengemeinschaften im Au-
engrünland der Mittleren Elbe beschrieben.
Es war zu erwarten, dass Mollusken stärker von 
diesem sommerlichen Extremhochwasser als 
von einem durchschnittlichen Winter- oder Früh-
jahrshochwasser betroffen sind, da es von der 
langjährigen hydrologischen Periodizität abwich 

und zu einem im jahreszeitlichen biologischen 
Entwicklungsverlauf der Mollusken untypischen 
Zeitpunkt eintrat. Mollusken gelten als sehr lang-
same Wiederbesiedler ihrer Lebensräume und es 
war zu vermuten, dass der anschließende sehr 
warme und trockene Sommer 2003 diese Wieder-
besiedlung zusätzlich verzögern würde.

2	 Untersuchungsgebiete

Die Untersuchungen wurden in drei Gebieten 
durchgeführt: der Schöneberger Wiese bei Steck-
by, dem Schleusenheger bei Wörlitz und dem 
Dornwerder bei Sandau. Alle drei Gebiete liegen 
in der rezenten, d. h. der aktiven Überflutungsaue 
im Biosphärenreservat Mittelelbe. Zur Gebiets-
charakterisierung, zum Probeflächenaufbau und 

Abb. 1:	 Die für Auen charakteristische Gemeine 
Bernsteinschnecke lebt bevorzugt in Schilf- und 
Hochstaudenfluren an Gewässerufern, in feuch-
ten Wiesen und Auenwäldern. Foto: H. Schmidt.
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zur allgemeinen Methodik der Datenerhebung 
sei auf Scholz et al. in diesem Heft (S. 58 ff) ver-
wiesen.
Für alle drei Gebiete lagen Daten von 1998 und 
1999 sowie von 2002 bis 2005 vor. Eine Ausnah-
me hierbei bildet der Dornwerder, wo eine Bepro-
bung erst wieder ab 2003 stattfand. Somit sind 
Daten vor und nach dem Extremhochwasser vom 
August 2002 vorhanden. Proben aus dem Jahr 
2006 werden noch aufbereitet.

3	 Probenahme und -bearbeitung

Je Probefläche erfolgte die Erfassung von 5 Probe-
stellen nach einem einheitlichen Schema (Stab & 
Rink 2001, Henle et al. 2006, 2009). Die 1.000 cm2 
großen und 5 cm tiefen Bodenproben wurden im 
Labor nass geschlämmt, in mehreren Fraktionen 
gesiebt und getrocknet. Anschließend wurden 
sowohl die aquatisch als auch die terrestrisch le-
benden Mollusken aus den Proben ausgelesen, in 
Ethanol konserviert und soweit möglich bis zur 
Art bestimmt (Deichner et al. 2003). Einige Tiere 
konnten nur auf Gattungs- oder Familienniveau 
angesprochen werden. Zur besseren Lesbarkeit 
werden im Folgenden die festgestellten Taxa als 
Arten bezeichnet. Die Nachdetermination einiger 
Individuen nahm Herr Dr. M. Adler (Gomaringen) 
vor. Nomenklatur und Systematik folgen Falkner 
(1990), Glöer (2002), Glöer & Meier-Brook (2003) 
und Körnig (2001). Bei der Bestimmung von lee-
ren Gehäusen und Schalen wurde zwischen den 
Erhaltungszuständen lebendfrisch, verwittert 
und subfossil unterschieden. Somit ist es mit Ein-
schränkungen möglich, zwischen „Totfunden mit 
Verdacht auf Lebendvorkommen“ und „lokal erlo-
schenem Vorkommen“ zu unterscheiden.

4	 Ergebnisse

Insgesamt konnten in allen drei Untersuchungs-
gebieten 24 neue Arten gegenüber den Untersu-
chungen von 1998/99 (Foeckler et al. 2006, 2009) 
nachgewiesen werden (Tab. 1). Neu sind auf der 
Schöneberger Wiese nach dem Extremhochwas-
serereignis insgesamt 15 Arten hinzu gekommen, 
auf dem Schleusenheger und dem Dornwerder 
jeweils acht Arten (Tab. 1). Im Vergleich zu Jahren 
1998/99 steigen sowohl die Arten- als auch die 

Individuenzahlen nach dem Sommerhochwasser 
2002 in der Herbstbeprobung 2002 deutlich an, 
wobei die Zahlen für 2002 sicherlich noch höher 
wären, wenn auch der Dornwerder bei Sandau im 
Herbst 2002 beprobt worden wäre. Der steigende 
Trend in den Artenzahlen bleibt bis zum Frühjahr 
2004 bestehen. Erst ab Herbst 2004 nehmen so-
wohl die Arten- als auch die Individuenzahlen 
wieder vergleichbare Werte wie in den Jahren 
1998/99 an (Tab. 2). Die vollständigen Ergebnisse 
der Erfassungen von 1998 bis 2005 im Einzelnen 
sind, jahresweise zusammengefasst, den Tabel-
len im Internetanhang zu diesem Beitrag (s. u.) 
zu entnehmen. Diese enthalten auch Angaben zu 
den bundes- und landesweiten Rote Liste-Einstu-
fungen. In Tabelle 2 im Internetanhang sind die 
Arten- und Individuenzahlen gemäß den einzel-
nen Aufsammlungen im Frühjahr und Herbst 
aufgelistet.
Bei den meisten Rote Liste-Arten, die erst nach 
dem Sommerhochwasserereignis nachgewiesen 
wurden, handelt es sich um ein- oder zweimali-
ge Nachweise (s. Tab. 1 und 2 im Internetanhang). 
Lediglich die Gemeine Federkiemenschnecke 
(Valvata piscinalis) konnte sich nach dem Extrem-
hochwasser auf der Schöneberger Wiese dauer-
haft etablieren (s. Tab. 1 im Internetanhang).
Die Zahl der nachgewiesenen Arten ist seit 
1998/99 auf der Schöneberger Wiese von 30 auf 
46, auf dem Schleusenheger von 22 auf 28 und im 
Dornwerder (vgl. Deichner et al. 2000) von 33 auf 
42 gestiegen. Zugleich nahm die Zahl der Arten 
nach der Roten Liste Deutschlands von 5 auf 11 
(Schöneberger Wiese), von 3 auf 4 (Schleusenhe-
ger Wiese) und von 6 auf 11 (im Dornwerder) zu. 
Die Anzahl von Mollusken mit Rote Liste-Status 
für Sachsen-Anhalt ist mit drei Molluskenarten 
gering (Tab. 1 im Internetanhang). In allen sechs 
Untersuchungsjahren wurde die Weißmündige/
Gelippte Tellerschnecke (Anisus leucostoma cf. 
spirorbis) nachgewiesen. Die 1998 nur als Gehäu-
sefund nachgewiesene Stumpfe Erbsenmuschel 
(Pisidium obtusale) konnte nach dem Sommer-
hochwasser im Herbst 2003 mit vitalen Individu-
en bestätigt werden, ebenso 2004 die Glänzende 
Tellerschnecke (Segmentina nitida).

Kurz- und mittelfristige Veränderungen bei den 
Mollusken nach dem Sommerhochwasser 2002
Aufgrund der Datenlage des Jahres 2002 (nur 
Herbstfänge von der Schöneberger Wiese bei 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name
Status Untersuchungs-

gebiet
RL D RL ST St Wö Sa

Anisus vortex Scharfe Tellerschnecke •
Anodonta spec. Teichmuschel •
Aplexa hypnorum Moosblasenschnecke •
Bithynia leachi Bauchige Schnauzenschnecke 2  •
Bithynia tentaculata Gemeine Schnauzenschnecke • •
Carychium tridentatum Schlanke Zwerghornschnecke •
Cochlodina laminata Glatte Schließmundschnecke •
Corbicula fluminea Grobgerippte Körbchenmuschel •
Gyraulus albus Weißes Posthörnchen •
Gyraulus crista Zwergposthörnchen • •
Gyraulus parvus Kleines Posthörnchen •
Lymnaea stagnalis Spitzhornschnecke •
Monachoides incarnatus Rötliche Laubschnecke •
Potamopyrgus antipodarum Neuseeland-Zwergdeckelschnecke • •
Physa fontinalis Quellblasenschnecke V •
Pisidium henslowanum Falten-Erbsenmuschel V • •
Radix auricularia Ohrschlammschnecke V • •
Radix ovata Eiförmige Schlammschnecke •
Segmentina nitida Glänzende Tellerschnecke 3 3 • • •
Sphaerium corneum Gemeine Kugelmuschel •
Stagnicola spec. Sumpfschnecke •
Valvata cristata Flache Federkiemenschnecke •
Valvata piscinalis Gemeine Federkiemenschnecke •
Vitrina pellucida Kugelige Glasschnecke •

Tab. 1:	 Neu nachgewiesene Arten nach dem Sommerhochwasserereignis 2002 bis einschließlich 
Herbst 2005 in den 3 Untersuchungsgebieten. Rote Liste-Status in Deutschland (RL D) nach Jungbluth 
& Knorre (1998) und in Sachsen-Anhalt (RL ST) nach Körnig et al. (2004); Untersuchungsgebiete: 
Schöneberger Wiese bei Steckby (St), Schleusenheger bei Wörlitz (Wö) und Dornwerder bei Sandau (Sa).

Steckby und dem Schleusenheger bei Wörlitz) 
und daraus resultierender statistischer Ein-
schränkungen können die Auswirkungen auf die 
Artengemeinschaften durch das Sommerhoch-
wasser 2002 lediglich mit den Herbst-Daten die-
ser beiden Wiesen, nach Anspruchstypen, genau-
er betrachtet werden.
Die Anzahl der Landmolluskenarten (Abb. 2) ist 
direkt nach dem Hochwasserereignis 2002 mit 
denen der Jahre 1998/99 vergleichbar. Die Ar-
tenzahlen nahmen dann bis Herbst 2004 leicht 
ab, sind aber seit 2005 wieder im Anstieg begrif-
fen. Insgesamt hat die Anzahl an Molluskenar-
ten (Abb. 2) nach dem Extremhochwasser zuge-

nommen, wobei dies im Wesentlichen auf die 
Zunahme der Artenzahl der Wassermollusken 
zurückzuführen ist. Bei den Wassermollusken 
stiegen sowohl die Arten- als auch Individuen-
zahl (Abb.  2) nach dem extremen Hochwasser 
signifikant an, gingen aber ab 2003 wieder stark 
zurück und stiegen 2005 erneut auf eine mit 1998 
vergleichbare Zahl.
Zur weiteren Analyse wurden die Arten und de-
ren Individuenzahlen nach den von ihnen bevor-
zugt bewohnten Lebensraumtypen (=Anspruchs
typen) eingeteilt (siehe auch Abb. 3 und 4, zur Zu-
ordnung der Arten zu Anspruchstypen siehe im 
Internetanhang). Hierbei wird deutlich, dass die 
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Tab. 2:	 Arten- und Individuenzahlen sowie Anzahl an Arten mit Rote Liste-Status der Mollusken auf 
der Schöneberger Wiese und dem Schleusenheger bei Wörlitz in den Jahren 1998, 1999, 2002, 2003, 
2004 und 2005. Rote Liste-Status in Deutschland (D) nach Jungbluth & Knorre (1998) und in Sachsen-
Anhalt (ST) nach Körnig et al. (2004): 0 - verschollen, 1 - vom Aussterben bedroht, 2 - stark gefährdet, 
3 - gefährdet, R - extrem selten, V - Vorwarnliste.
* Herbstfänge 2002 nur von der Schöneberger Wiese bei Steckby und dem Schleusenheger bei Wörlitz

1998 1999 2002* 2003 2004 2005

Artenanzahl
- Gesamt
- Frühjahr
- Herbst

36
28
23

32
21
28

43
-

43

46
38
32

35
31
24

35
25
24

Individuenanzahl
- Gesamt
- Frühjahr
- Herbst

8.398
2.871
5.527

8.483
3.374
5.109

17.953
-

17.953

14.839
7.288
7.551

15.866
9.073
6.793

1.646
3.930
7.716

Anzahl Rote Liste-Arten (aufgeführt ist jeweils die höchste Kategorie in D oder ST)
0 - - - - - -
1 - - - - - -
2

(Anisus spirorbis, Bithynia leachi, 
Pseudotrichia rubiginosa)

2 2 3 2 2 2

3
(Aplexa hypnorum, Segmentina 
nitida, Pisidium obtusale)

1 1 2 2 2 1

R - - - - - -
V

(Physa fontinalis, Pisidium henslo-
wanum, Radix auricularia, Valvata 
cristata, Valvata piscinalis)

1 - 3 3 1 1

Abb. 2:	 Anzahl Mollusken-Arten und -Individuen vor und nach dem Hochwasserereignis im August 
2002. Herbstdaten der Untersuchungsgebiete Schöneberger Wiese und Schleusenheger: lm - Landmol-
lusken, wm - Wassermollusken.
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Artenanzahl der mit hoher Trockenheitsresistenz 
das Offenland (o) besiedelnden Landschnecken 
2003 nach dem extremen Hochwasser im August 
2002 leicht ansteigt, aber in den Jahren 2004 und 
2005 wieder zurückgeht (Abb. 3). Ihre Nachweis-
dichten nehmen jedoch leicht ab. Die Artenanzahl 
der mittelfeuchte Lebensräume bewohnenden 
Landmollusken (m) nimmt nach dem Hochwas-
serereignis geringfügig zu, um jedoch 2003 wie-
der vergleichbare Werte wie vor dem Hochwasser 
anzunehmen (Abb. 2). Ihre Abundanz steigt im 
Herbst 2002 an und sinkt 2003 wieder auf ge-
ringere Nachweisdichten ab (Abb. 4). Die Anzahl 
der als Wald bewohnenden Landschnecken ge-
kennzeichneten Arten sind nach dem Hochwas-
ser deutlich zurückgegangen. In den folgenden 
Jahren (2003 bis 2005) bleibt die Artenzahl gleich 
niedrig und erholt sich nicht (Abb. 3). Allerdings 
steigt die Abundanz dieser Tiere nach dem Hoch-
wasser an, um im Zuge des trockenen Sommers 
2003 wieder deutlich abzunehmen (Abb. 4). In 
den Jahren 2004 und 2005 steigt die durchschnitt-
liche Abundanz der „Waldarten“ wieder an. Diese 
Arten stammen vermutlich aus den unmittel-
bar an die Untersuchungsgebiete angrenzenden 
Waldlebensräumen und besiedeln vor allem die 
mit Hochstaudenfluren bestandenen, nicht ge-
mähten, feuchten Probeflächen (Abb. 3). Bei den 
Landschneckenarten, die wechselfeuchte Stand-
orte bewohnen, kann ein Anstieg der Artenzahl 

(Abb. 3) und deren Nachweisdichten (Abb. 4) nach 
dem Hochwasserereignis festgestellt werden. 
Auch bei dieser Artengruppe kann im Jahr 2003 
eine Abnahme der Nachweisdichten beobachtet 
werden (Abb. 4), um anschließend wieder anzu-
steigen.
Markante Veränderungen durch das Extrem-
hochwasser stellten sich bei der Betrachtung der 
besiedelten Lebensraumtypen der Wassermol-
lusken heraus (Foeckler et al. 2005). Die Zahl der 
Arten der wechselnassen Standorte (wg, meist 
Flutrinnen), die sich z. B.  durch Arten wie Weiß-
mündige/Gelippte Tellerschnecke (Anisus leucos-
toma/spirorbis), Kleine Sumpfschnecke (Galba 
truncatula), Glänzende Tellerschnecke (Segmen-
tina nitida) und Sumpfschnecke (Stagnicola sp.) 
auszeichnen, stieg nach dem Hochwasser an und 
blieb bis 2003 relativ hoch, sank 2004 deutlich ab, 
um 2005 wieder einen vergleichbaren Wert wie 
1999 anzunehmen (Abb. 3). Die Nachweisdichte 
dieser Molluskengruppe (Abb. 4) stieg direkt nach 
dem Hochwasser im August 2002 sogar um das 
Sechsfache an (2.129 Individuen im Jahr 1999, 
14.110 Individuen in 2002). Auch 2003 - trotz des 
sehr trockenen Sommers - und 2004 nahm diese 
hohe Dichte nur geringfügig ab und 2005 sogar 
ein wenig wieder zu.
Die größte Zunahme an Arten verzeichne-
ten die Wassermollusken der dauerhaften 
Gewässer (dg). Hier waren neu hinzugekom-
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Abb. 3:	 Anzahl der Mollusken-Arten vor und nach dem Hochwasserereignis im August 2002; Land-
mollusken: m - Mollusken des mesophilen Grünlands, o - Mollusken der offenen Flächen, wa - Wald-
mollusken, ws - Mollusken der wechselfeuchten Flächen; Wassermollusken: dg - Mollusken der Dauer-
gewässer, fg - Fliessgewässermollusken, wg - Mollusken der wechselfeuchten Gewässer.
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men: Teichmuschel (Anodonta spec.), Bauchige 
Schnauzenschnecke (Bithynia leachi), Gemeine 
Schnauzenschnecke (B. tentaculata), Weißes 
Posthörnchen (Gyraulus albus), Zwergpost-
hörnchen (G. crista), Kleines Posthörnchen (G. 
parvus), Spitzhornschnecke (Lymnaea stagna-
lis), Ohrschlammschnecke (Radix auricularia), 
Eiförmige Schlammschnecke (R. ovata), Flache 
Federkiemenschnecke (Valvata cristata) und Ge-
meine Federkiemenschnecke (V. piscinalis). Die 
Artenzahl in diesem Lebensraumtyp nahm ab 
2003 ab, war jedoch trotz des extrem trockenen 
Sommers 2003 noch doppelt so hoch wie im Jahr 
1999. Diese relativ hohe Anzahl an Arten hielt 
sich bis 2004, nahm aber 2005 ab (Abb. 3). Auch 
die sehr stark gestiegenen Abundanzen dieser 
Molluskengruppe blieben deutlich höher als sie 
1998/99 festgestellt wurden (Abb. 4).
Die Artenzahl der Fließgewässer bewohnenden 
Mollusken (fg) blieb nach dem Hochwasserer-
eignis 2002 unverändert (Abb. 3), stieg aber 2005 
wieder leicht an. Auch ihre Abundanz blieb nach 
dem sommerlichen Hochwasserereignis 2002 
gleich. Lediglich 2005 stieg sie deutlich an, was 
auf das Vorkommen der Neuseeland-Zwergde-
ckelschnecke (Potamopyrgus antipodarum), eine 
Flüsse und Aue besiedelnde Wasserlungenschne-
cke mit einem hohen Fortpflanzungspotenzial 
aus der Gruppe erst jüngst eingewanderter Arten, 
zurückgeht (Alonso & Castro-Díez 2008).

5	 Diskussion und Ausblick

Die nachgewiesenen Molluskenarten zeugen 
vom hohen malakologischen Potenzial der Elbe 
(vgl. Petermeier et al. 1996, Jährling 1997) und 
ihrer Auen (vgl. Körnig 1989, 1999, 2000, 2001 
und Täuscher 1997, 1998a, b, c). Die Artenviel-
falt ist trotz der landwirtschaftlichen Nutzung 
der Grünländer in der naturnahen Flussdynamik 
der Elbe, die regelmäßig das gesamte Deichvor-
land überflutet, begründet. Die Artenliste erhebt 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit, da nur ein 
begrenztes Lebensraumspektrum untersucht 
wurde. In den hier dargestellten Untersuchungen 
wurde nur Auengrünland beprobt. Vielverspre-
chend wären zusätzliche Erfassungen in Gewäs-
sern, Auenwäldern, Ruderalflächen sowie dem El-
beufer und in der eingedeichten Altaue mit zum 
Teil großflächigen, auenwaldartigen Baumbe-
ständen. Diese Bereiche sind meist nur über das 
Grundwassersystem in Form von Qualmwasser 
an der Flussdynamik der Elbe beteiligt und stel-
len dadurch nährstoffärmere Lebensräume dar 
(siehe auch Körnig in diesem Heft).
Insgesamt wurden verhältnismäßig wenige Rote 
Liste-Arten gefunden. Dies ist zum einen vermut-
lich methodisch, im eingeschränkten Spektrum 
an untersuchten Lebensräumen begründet. An-
dererseits ist dies möglicherweise auf Vorbelas-
tungen der Elbeauen (hohe Schadstoffeinträge 
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Abb. 4:	 Anzahl Mollusken-Individuen vor und nach dem Hochwasserereignis im August 2002. Die 
Erläuterung der verwendeten Abkürzungen ist der Abbildung 3 zu entnehmen. 
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und intensive landwirtschaftliche Nutzung der 
Grünländer in früheren Jahren) zurückzuführen 
(vgl. Scholz et al. 2005). Im Nachhinein ist die-
ser Nachweis allerdings schwierig, da historische 
Molluskendaten nur im geringen Umfang in auf-
bereiteter Form mit genauer Fundortangabe vor-
liegen. Die Gefährdung der aufgelisteten Arten 
ist insbesondere durch den Rückgang der für sie 
geeigneten Lebensräume (meist wechselfeuchte 
Auenbiotope), durch Austrocknung der Aue oder 
auch durch direkten Verlust der Lebensräume 
selbst bedingt. Hinzu kommt, dass manche Arten 
nahezu ausschließlich in Flussauen vorkommen, 
wie die Weißmündige/Gelippte Tellerschne-
cke (Anisus leucostoma/spirorbis), die Moosbla-
senschnecke (Aplexa hypnorum), die Bauchige 
Schnauzenschnecke (Bithynia leachi), die Glän-
zende Tellerschnecke (Segmentina nitida), die Fla-
che Federkiemenschnecke (Valvata cristata) oder 
die als „Stromtalart“ geltende Behaarte Laub-
schnecke (Pseudotrichia rubiginosa).
In Gegensatz zu den in gleicher Weise unter-
suchten Laufkäfer-Gemeinschaften haben die 
Mollusken insgesamt vom Hochwasserereignis 
2002 profitiert (vgl. Gerisch et al. in diesem Heft, 
Foeckler et al. 2005, Glaeser et al. 2007, Ilg et al. 
2008). Somit entsteht der Eindruck, dass sich we-
der das Extremhochwasser im August 2002 noch 
die Trockenheit 2003 verschlechternd auf Arten-
zahl und Abundanz ausgewirkt haben.
Interessanter Weise bedingen die Wassermollus-
ken den hohen signifikanten Unterschied in der 
Artenzahl vor und nach dem Extremhochwasser 
vom August 2002. Bei den Unterschieden der Ab-
undanzen über die Jahre besitzen die Arten der 
dauerhaften Gewässer neben jenen der wechsel-
nassen bzw. fließenden Gewässer ein größeres 
Gewicht. Gerade unter den Fließgewässer-Arten 
zeugen die invasiven Formen, wie Grobgerippte 
Körbchenmuschel (Corbicula fluminea) und Neu-
seeland-Zwergdeckelschnecke (Potamopyrgus 
antipodarum), von der großen Ausbreitungsfä-
higkeit solcher Molluskenarten, die im Wesent-
lichen passiv durch Transport (z. B.  Wasservögel, 
Schiffe) sowie durch Verdriftung (Hochwasser), 
weniger durch aktives „Wandern“, gefördert wer-
den (vgl. Dörge et al. 1999). Dies ist Ursache dafür, 
dass diese Arten schnell und in großer Anzahl die 
Lebensräume besiedeln.
Landmollusken waren mit Ausnahme der Wald 
bewohnenden Schnecken kaum vom Hochwas-

ser des Sommers 2002 betroffen. Landmollus-
ken überstehen kurze Überflutungsphasen nach 
Künkel (1930) gut. Feuchte liebende Landarten 
profitieren davon, dass sie passiv in Mulden zu-
sammen gespült werden, wo sie ein ideales Mi-
lieu (feuchte Bedingungen, viele Artgenossen) 
vorfinden, um sich zu vermehren (Jungbluth et 
al. 1986).
Die von Ballinger et al. (2007) aufgestellte The-
se, dass der häufig nach Hochwasser beobachtete 
Rückgang der Artenvielfalt durch die Artenge-
meinschaften bis auf wenige widerstandsfähige 
und regenerationsfähige Arten reduziert wird, 
konnte für diese Artengruppe in den hier darge-
stellten Erfassungen nicht bestätigt werden. Die 
Vielfalt von Auenhabitaten sowie deren räumli-
che und zeitliche Dynamik sind die wesentlichen 
Umweltfaktoren für die Artenvielfalt von Mollus-
ken, da sie die Koexistenz von diversen Mollus-
kengemeinschaften auf kleiner Fläche erlauben. 
Es ist zu vermuten, dass gerade die in naturnahen 
Auenlandschaften vorhandene hohe Lebens-
raumvielfalt im Fall von Extremereignissen die 
Überlebenswahrscheinlichkeit erhöht und die 
Auswirkungen puffert. Es muss berücksichtigt 
werden, dass im Rahmen dieser Arbeit lediglich 
das Grünland, nicht die weiteren umliegenden 
Auenhabitate (Auenwald, Altwässer, Nebenge-
rinne u. s. w.) untersucht werden konnten. Zudem 
ist die Nutzungsform und -intensität des Grün-
landes für das Vorkommen von Mollusken von 
wesentlichem Einfluss (Herdam 1983, Neumann 
& Irmler 1994).
Zur weiteren Klärung all dieser Zusammenhänge 
sind vertiefende Forschungsansätze zu verfolgen. 
Dazu gehört die Analyse von biologischen Merk-
malen (Überflutungstoleranz, Austrocknungsre-
sistenz, Reproduktionszeit und -art, Lebensdau-
er der einzelnen Arten u. v. m.) durch Nutzung 
entsprechender Datenbanken (z. B.  Falkner et 
al. 2001), die Rückschlüsse auf die Zusammen-
setzung, aber auch auf die ökologische Funktion 
und die Prozesse von Artengemeinschaften und 
Vergleiche mit Flussgebieten anderer biogeogra-
phischer Regionen ermöglichen. Des Weiteren 
wäre die Einrichtung von Langzeit-Monitoring-
programmen notwendig, um den Effekt von häu-
figeren, vermutlich durch die Klimaänderung 
bedingten, hydrologischen Extremereignissen 
besser analysieren und noch stärker gesicherte 
Aussagen treffen zu können.
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Zusammenfassung

Das Sommerhochwasser 2002 bot die einmalige 
Gelegenheit, die Auswirkungen eines solchen 
Extremereignisses auf die in den Jahren zuvor 
intensiv untersuchten Mollusken der Elbeauen 
zu erforschen. Wider Erwarten ist die Anzahl der 
Landmolluskenarten direkt nach dem Hochwas-
serereignis im August 2002 mit denen der Jahre 
1998/99 vergleichbar. Die Artenzahlen nahmen 
dann bis Herbst 2004 leicht ab, sind aber seit 2005 
wieder ansteigend. Insgesamt hat die Anzahl an 
Molluskenarten nach dem Extremhochwasser 
zugenommen, wobei dies im Wesentlichen auf 
die Zunahme der Artenzahl der Wassermollusken 
zurückzuführen ist. Die Wassermollusken stiegen 
sowohl in der Arten- als auch in der Individuen-
anzahl nach dem Hochwasser im Sommer 2002 
signifikant an, gingen aber ab 2003 wieder stark 
zurück und stiegen im Jahr 2005 auf eine mit dem 
Jahr 1998 vergleichbare Zahl an.
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Anhang im Internet
Tab. 1: Taxa der 1998 bis 2005 auf den Schöneberger 
Wiesen bei Steckby vorkommenden Wasser- und 
Landmollusken
Tab. 2: Taxa der 1998 bis 2005 auf dem Schleusenhe-
ger bei Wörlitz vorkommenden Wasser- und Land-
mollusken 

unter: http://www.ufz.de/index.php?de=18870


